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D u r c h  Herr Professor J. K i m  erhielt ich aus der paläontologischen 
Sammlung der Universitiit von Kristiania die Sammlungen des Museums aus 

den mesozoischen Ablagerungen der Lofoteninsel Andö, nämlich: 
I) T: DAHLL'S Sammlung 1x867 und 1864, 
a) 1. P. FRIIS'S Sammlung aus Bohrl~chern (1899)~ 
3) J. HOLMBOE'S Sammlung (igoa), 

I 

4) J. H. L. VOGT'S Sammlung (xg06t. 
5) J. KI.ER's Sammlung (r lgogl .  

Die Versteinerungen 4nd  nach ihrer Herkunft aus den unteren, mitt- 
leren und oberen Schichten in drei Abtheilungen vcrtheilt und jede Ab- 

theilung hat eigene Numeration. 

Die Versteinerungen der unteren Schichten stammen fast ausscliefjlich 
aus einem harten, dunkelgrauen, an den verwitterten Flachen rostgelben, 
an  Glimmer sehr reichen Sandsteine. Nach Herr Prof. VOGT'S Beschrei- 
bung der mesozoqhen Ablagerungen von An461 liegen solche Sandsteine 
strati&phisch nicht haher als 150 Meter Ober der Basis dieser Ablagenin. 
gen und 90 Meter aber  den Kohlen- und Pflanzen-ftlhrenden Sehichtena. 

A u h r  Pecten nummrJoris sind hst alle Qbrigen Versteinerungen der 
unteren Schichten schlecht und noch &er Puecrsl schlecht erhaitcne Stein- 
kerne, die nur in AusnahmehIlen eine zuverllfsige Bestimmung erlauben. 

Mehrere, zum Theil gut erhaltene, Stcinkerne k i d e r  Klappen gchüren 
zu dieser Art. Einige sind durch Druck deformirt, wie der zweite Stein- 

1 J. H. L. VOGT: Om bdmena j d d t  (ihrgca &. aodcrsy. 1905 N. s), schemihhe 
Darstellung auf S e i  97. 

3 Wie weit nach unten di &nc Fama geht, at mdi Yitieiiung von Professor K I ~ R  
jetzt schwierig zu entscheiden 



kern von N. 33, aber N. 32 gehurt wnlirscliciiilicli zu ciner anderen XE 

von Ctyphaea. 
An den angeklebten Etiquetten befindet sich in einigen Fällen die Be- 

merkung : sfra PfclPrdaget*. 

Lima sp. 

Bei N. 13 tragt die angeklebte Etiquette (sowie auch eine andere bei- 

gelegte) die Inschrift mPIapPosloma d r c p r i ~ ~ .  Aber beim Steinkern (es ist 

der einer rechten Klappe) fehlen die fhr Ltmca duplicatß characteristischen 
secun-n Zwischenrippen; auch haben die Rippen einen von auben ge- 

rundeten, nicht eckige0 Querschnitt. Die Zwischenrlurne sind glatt, ebenso 
breit, wie die Rippen. Die letzten% sind etwas gebogen. Die Zahl der 

vorhandenen Rippen ist 17 und a konnte deren noch 4-6 auf dem nicht 

erhaitenen Hiiteruieil sein. Ohren nicht &. Der ungenügende Er- 
M- erlaubt jedcdh keine sichere Bestimmung. 

N. no ist ein Bohrkern und e n W  ein+ Steinkern der rechten 
Kiappe einer d & e a  LU.-Art mit zahlreicheren und ,dichter gestellten 
Rippen. Der Sdr lohnd  ist schlecht m, der Hintertheil vom Bohrer 

abgeschnitten. 

Pecten n~mrnuhria (hm) D'ORB. 

Kommt in Menge hwpMchlidi m Form von Steinkernen und Ab- 

drücken, zuweih aber auch mit erbrltma Schale vor. Die Grafie der 
meisten Exanpkre ist 40 Mm. Nach clKKi. Art nannte DAHLL (auf den 
Etiquette) die Schichten selbst ~Prrtrrr-iageta. 

1 b Q I I b L f d l ~ L m w r i L G  S6. 
1% Prdai .Cc Aiirt a a  Jurifossil M n  Kap Stewart i Ost- 

Crrlrid (YaL a G d d n d ,  XIXl S r g a  T d  111, fig. 1s. 

N. q ist d u  Abdruck einer recbkn Itkppe dieser Art. Beide Ohren 
sind kinrhe gleich kng, das Hinkrohr Irnilm hnger; sie sind dcutlKh von 
der abrigen Kloppe das Voi.derabr ( B w )  uit seiner 
ganzen Lange, das hintere deutlicher an seinen inneren, dem W i l  an- 
liegenden Theile. Die Wiemn Enden der Obrm sind genm&t, nicht 

Die Votdmindet der Obmn büden nicbt eine G e d ,  d e m  
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einen sehr Saunpcen Winkd (ca. 1607. LPngc 110, Hbhe IOO Mm. Klappe 
schwach gewalbt. 

Diese Versteinerung wurde von LUNDGREN (1-) als P e c h  validns 
LINDSTR. bestimmt, aber den oben beschriebenen Bau der Ohren weist er 
selbst ein Jahr W t e r  als Hauptuntemcheidungsmerkmal des P. Skwarlianus 
vom P e c h  ValidWs an'. 

(?) Astarte sp. 

Von den drei unter N. a1 vereinigten Versteinerungen erinnert eine 
nach Umrifi und Verlauf der zum Theil sichtbaren Anwachsstreifen an 
Astarte excauata Sow., die andere an Ast. crassiksta ROEM., aber Wirbel 
und Schlofjtheile fehlen, so da6 auch die Bestimmung der Gattung unsicher 
bleibt. Die dritte Versteinerung erinnert an Astarte nur durch Dicke der 
Schale; die librigen Merkmale sind nicht unterscheidbar. 

(?) Pholadomya opiformis TRD. 

1860 pholndorr?yn opi/orrnis THAUTSCHOLD, Couche jurwsique de Gdiovi  (Bull. d. Moscou 
,860) p. 349, pI. 5, fig. 14- 15. 

Zwei schlecht und unvollständig erhaltene Steinkerne erinnern durch 
ihre Gestalt an diese Art, welche aus dem Sequanien (afkmni-Schichten) 

des Central-rufiiihen Jura heschrieben wurde. 

Periapbinctes sp. 

Aus den unteren Schichten stammen mehrere B ~ d u t o c k e  oder schlecht 

erhaltene ~teinkethe von Ammoniten, weiche nach ihrer Gestalt und Be- 
rippung zu P~nsphincks geh(ken m(16m. Zwei von den drei unter N. 15 
vereinigten Bruchstikken erinnern nach i h m  Berippung etwas an P. incon- 

dittds FONT.; es sind aber durch Dnicb zerquetschte, schlecht erhaltene 
Bmchstücke, welche nicht mehr als rcqxctive 'I6 und I,$ einer Windung 
ausmachen. Unter solchen Umanden ist die Bestimmung eines Pena- 
sphincfcs undenkbar. 

-Die tibrigen Steinkerne sind weitnrbelige Formen mit starken Umbo- 

nal@pen, welche an der Siphonaiseite durch 3-4 viel schwtichere Umbo- 

nalrippen ersetzt werden. Beim N. 11 ist die Lobenlinie sichtbar, aber ' 

ziemlich schlecht erhaltep; sie ist sehr einfach, Aspidocem-ghnlich, mit 
wenig verzweigten Loben und Sätteln, was aber wahrscheinlich dadurch 
zu erklaren ist, da6 an diesem Orte der Steinkem stark abgerieben zu sein 



scheint. I)ie einfachen Kippcn tlts letzten U- 1ii K ii 4 Ir 
sind gerade und Iiocli. Jedenfalls erlaubt keiner da Si ' ' E Airt- 

bestimniung. 
N. 1 1  und N. iz haben auf angeklcbten Etiqutam & P -' 4 - 

,clt~ttnonitcs corn~nut~is~,  bei N. 15 sind zwei der Steinkernc ii beibdcgim 
Etiquetten, welche die Inschrift: ~Ammonites triplicatuw \-a- 

sehen. Die erste Bestimmung kann man nur als phantastisch bcaactrm~; 
die zweite, welche LUNDGREN gehort, hat jedenfalls den \'V. da6 Pt 

einen Pcrfnsphicks mit dreitheiligen Kippen nennt. 

Cardioceras alternans V. ~ C H .  

1818 Ammon~ies alirrnnns 1.. V.  Bucii. Kec. d. qlq. petrific. remarq., pl. 7 fig. 5 

Ein kleines, von 14 Mm. Durchmehr, unvollständiges Exempiar m 

einem feinkörniger, etwas glimrnerhaltigen, dunkelbraunen Plattensandsteine- 
Meine Bestimmung griindet sich auf den a u k r e n  Habitus und Gestalt der 

Rippen. 
Die angeklebte Etiquette führt die Inschrift: ~Ammonites communisc. 

- eine Bestimmung, die keiner Diskussion bedarf. 

Belemnites sp. 

In den Schichten mit Prckn m m d a n s  kommen auch Belemniten in 

Menge vor. Es sind Bruchsttkke (auber einem jungen Exemplar in K. I 71, 

am meisten Langsschnitte der Rostra an der überfläche von Schollen des 

harten glimmerbaltigen Sandsteins. Die Belemniten erreichen eine Länge 
bis 105 Mm., sind aber nicht Ober 15 ]Um. dick; die Länge der Alveole 
ist meistentheils I!, oder etwas weniger der Gesammtlange; seltener nähert 
sie sich zur Häifte der Lange des Rostrum. Diese letzteren können Br/. 
kirgkisCILSiS D~ORB. sein, d i c h  auf der Scholle N. 19, wo man auch 
einige Querschnitte beobachten kann. 

Die unteren Schichten enthalten einerseits Gryphaca cidutntn, anderer- 
seits Caraäotctus aitcmons. Erstere kommt in Schichten, welche nicht 

jQnger als- die Oxford-Stufe sind, vor, letztere nicht tiefer als die sequanische 
Stufe. Mit der ersteren zusammen oder vielleicht etwas hdherl, kommt 
. -- 

--P .- . 
Wie bercita oben erwllbnt, t , n  einige Exemplare von Grypkoea die Bezeichnung: 
.fra Pecten-lagetm, aber weder in den Stocken mit Gryphaen kommen Exemplare oder 
BmchstacLe von P& vor. noch sind in den Schollen mit P& und Bekmniten Gry- 
phaeen bemerkbar. Darum ist es moglich. da6 die PdnrSchichten nicht geniu mit 
den G.r)*M..Schichten zuummentdlen. 
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P'ten nurnnmlank in Menge vor, eine Form, die bisher nicht tiefer, als 

aus dem ~Oxfordien superieur. von D'ORBIGNY oder dem modkrnen Se- 

quanien, bekannt ist. Aus diesem Umstande muh man schlieben, dafi die 

Gryphaeen-Schichten unmittelbar unterhalb der sequanischen liegen. Also 
sind diese Schichten nicht äiter als Oxford. 

Somit ist es als genau festgestellt anzunehmen, da6 Oxford und Se- 

quanienl das Alter eines Theiles der unteren Schichten sind. Nach der 
Beschreibung von Herr VOGT kann man schliefen, dab in der Schichten- 
folge von Anfang der unteren Schichten bis zur Grenze der oberen die 
petrographische Beschaffenheit der Ablagerungen keine Hinweise auf Unter- 

brechungen der Sedimentation giebt. Dieser Umstand macht es wahrschein- 
lich, dah die unteren Schichten auch Ablagerungen der Kimmeridge-Stufe 
enthalten und da6 die Aehnlichkeit einiger Ammonite-n mit Formen des 
Kimmeridge vielleicht keine zufgllige ist. 

Die Fauna der unteren Schichten kann, soweit sie uns jetzt bekannt 
ist, nicht, wie die der mittleren und oberen, als  russisch^ oder überhaupt 

boreal genannt werden. Gryphatn dilatata und Cardiocrras altemarrs sind 
weit verbreitete Arten; wenn Pecten mmmulans von D'ORBIGNY auch aus 

dem Jura von Ruhland beschrieben ist, so tritt e r  im central-russischen 
Jura nach TRAUTSCHOLD und NIKITIN, im nordrussischen nach Graf KEYSER- 
LING in viel spaterer Zeit, niimlich im Aquilonien und Valanginien auf. In 

russischPolen hat ihn MICHALSKI, im Orenburger Jura Herr Prof. S i ~ z o w  
und ich gar nicht angetroffen. Sein Vorkommen im Oxford oder Sequanien 

ist also als Merkmal der Verwandschall mit mitteleuropaischen und nicht 
mit russischen Jura aufzufakn. Wenn die Perisphincten auch unbestimm- 

bar sind, kann man doch sagen, da6 es nicht speziell boreale Formen sind. 
Das vereinzelte Auftreten borealer Formen, wie der granlandische. Pecten 
Stewartiarurs und die mit einem Fragezeichen angemhrte russische f'hol. 
ofiyortnis, kann nicht fur den Charakter der Fauna entscheidend sein. 

Mit der Bezeichnung *Mittlere Niveaus erhielt ich eine Sammlung von 

Fersteinerungen aus Bohrlöchern ohne Angaben Ober Orte der ßohrungen 

1 Unter Sequanien verstehe ich hier nnch der in Hublind tiblichen Clusificrtion, Scliichteii 
mit Cnrd. ult~rwns, solche, welche zwischen Schichten mit Cr~rd. ~ocda/wttt und Schichten 
mit Ilnplitrs r~cdo.ws liegen. 



und 'Tiefe, aus welcher dic Stücke stammen I. so dah keine Schltrh Okr 
Machtigkeit' der Ablagerungen möglich sind, sowie auch über reiative Sei- 

Iung der Versteinerungen zu einander 
Das Gestein der mittleren Schichten ist in wenigen F a r n  ein tief 

aschgrauer, an1 meisten aber ein schwarzgrauer feinkörniger, zuweilen etwas 

glimmerhaltiger Sandstein, der bedeutendenjBrucke unterworfen war und 
beim Schlage leicht in unregelmäiiige Platten zerfallt. Alle Versteineningen 
sind zerdrtkkt, was deren Bestimmung bedeutend erschwert, besonders f&r 

Aucellen, wo ja Form des U m r i k ,  Krümmung des Wirbels und Walbung 
der Klappen fast die einzigen Merkmale f i r  Unterscheidung der Arten sind. 

. - 
/ 

Ancella Pallasi KEYS. 

1846 Aurella Pallasi A. Graf KEYSRLING, Wiunsch. Beob. a. e. Reise i. d. Petxhora- 
Land S. 099 Taf. 16 Fig. I - 7. 
N. 29 enthdt den Steinkern einer linken und den Abdruck einer 

rechten Klappe, N. 27 - zwei linke Kiappn derselben Art, N. 14 - zwei 
Bruchsmcke von linken Klappen, welche A. P h i  iihnlidh sind, N .  12 - 

zahlreiche Exemplare beider Kiappen, welche zu derselben Art oder zu 

der ihr genetisch nahestehenden und synchronischen A. bononicnsis PAVL. 
gehbren. N. 6 enthdt auch viele Exeqiphe beider Klappen, aber einige 

davon kbnnen zu A. tussiensis PAVL. gehbren. 

. Ancella Pischeriaaa D'ORB. 
Taf. I. Eg. 3. 

1845 Avinla FLsckriair D'ORBIGNY in Murch.. de-Vern., C. KEYSERLING, Geol. of Riissia. 
V. I1 P. 47s pl. XLI 6g. 8, 9, 10. 

Eine rechte Klappe auf N. 23 (mit a bezeichnet) gehört zu dieser Art. 

Ancella Lahuseni PAVL. 
Taf. I, Fig. I .  

1 9 7  Aucrlh Lkrsm A. P. PAVLOW, Enchinement des aucelles (Nouv. MEm. d. I. Soc. Imp. 
d. Nat. d. M a c o u ,  r XVI1)-p. pl. 111 fig. 14, 15. 

N. 20, N. 4 und N. 8 enthalten Aucellen, welche zu dieser Art gehbren, 
wie auch die in N. 23 mit y bezeichnete rechte Klappe. 

1 Auhr zwei Fäiien: bei N' 18 ist die Tiefe, bei N. sa Tiefe und Ort der Bohmng an- 
gegeben, aber diese einzelnen Angaben haben natwlich keine Bedeutung. 

) Nach J. H. L. VOGT ist diese Abteilung ca. 150 m. michtig ( N o r m  geolog. undewlse 
195, No. 5, S. SI). 
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Aacelh volgensis LAHUS. 
Taf. I. Fig. 1. 

1888 Aucrll. w&auiS J. LAHUSCW, Ueber die russischen Aunllen (MCm. d. GCol., t. V111 
N. I )  S. 16 Taf. I11 Fig. I- 17. 

N. 15 und N. 26 enthaiten mehrere Steinkerne von dieser Art, zu der 
auch in N. 23 die mit /? bezeichneten Exemplare gehoren. 

1874 AwnlIr mnmetnk var. in- F. TOULA, Verst. V. d. Kuhn-Insel (D. zweite deutsche 
Nordpolarfahrt i. 6 Jahren I*-1870) B. 11, S. 504. 

N. g und N. 17 enthalten Steinkerne, welche verdruckten linken Klap- 
pen dieser Art geharen kannen. 

Aocellina (?) Jofotensis n. sp. 
Taf. 1, Fig. 4. 

Im Stück N. 20 fand ich eine rechte Klappe, die nach ihrer Gestalt 
und Form des Schlofirandes einer Aucelline ahnlich ist, aber das Schlofi 
selbst ist nicht erhalten. &r Umrifi der Klappe ist elliptisch, vom geraq- 
linigen Schlohrand schief abgeschnitten. Von A. aptiensis D'ORB. und der 
ihr nahestehenden neuentdeckten AuceIIina F. Schmidti D. SOK.~ unter- 
scheidet sich. unsere Form durch den weniger gerundeten, elliptischen 
Umrib. 

Mit Aucc//n Lnhrrseni PAVL. zusammen, also im Aquilonien, gefunden. 

Bisher waren Aucellinen nicht alter, als aus dem obersten Aptien bekannt. 
A. F. Schmidti entdeckte ich vor kurzem im untersten Neocom; das Auf- 
finden einer Aucrlline in1 Aquilonien wBre jetzt zwar nicht so unerwartet, 
aber doch interessant. Leider aber fehlt das Schlofj und die Gattung un- 

serer Form kann nicht a l ~ * ~ e n a u  bewiesen gelten. 

Perisphinctes sp. 

N. 18 e n t h a  einen zerdrückten biplicaten Ammonit, der IebhaR an 

ebensolche aus dem Unter-Portland von Nordruhland erinnert. 

1 D. N. SOKOLOV: Ueber Akad. Fr. Schmidt's Yossilie~mmlungen aus d. Amurlande 
(Travaux du Mude @log. priis I'Acad. Imper. d. LKiencus de St Pet. tome VI, 1913 

- sous presse). 



N. 2 1  enthalt zerdrückte und durcheinander gescliobcnc Stücke eines 

mit drcitlieiligen, iinregeliiiafjig virgatotomen, spMer dichotonieri Kippen. 
der einigen Varietaten von C'. Nikihh' MICH.' nicht unahnlich ist. 

Die übrigen Animonitenreste in N. 10, 11, 13, 20 sind ganz unbe- 

stimmbar. 

Ein 50 Mm. langes Rostrum mit kurzer Alveole, rundem Querschnitt 
und kurzer und seichter Ventralfurche an der Spitze. Nur die Ventralseite 

ist schwach abgeplattet. Alvcolarwinkel kleiner als 30" und gröber als z5'. 

Acanthoteathis sp. 
T d  I, Fig. j. 

N. I, 2, 17 und 24 enthalten kommaf6rmige Haken von den Fang- 

arnien dieses Thieres, 38 bis 45 Mm. lang. In N. a hat ein solcher Haken 
genau dieselbe Form wie Oioyckiks Fmarsi QUENST. (Der Jura, S. 803 

Taf. 99 Fig. 13), nur ist e r  dreimal grober. Die Form der ~Widerhakena 

des oberen Theiles (wie sie QUENSTEDT I. C. nennt) ist sehr verschieden. 
So hat der Haken in N. I nur einen nach innen (zur Spitze hin) gerich- 
teten Widerhaken (wie bei QUENSTEDT, T a t  99 Fig. 12 a r  dieselbe Art, 
nur relativ kürzer), andere zwei, welche nach Form variiren. Vielleicht 
waren Form des Widerhakens und der K-mung auch bei ein und der- 
selben Art verschieden. 

In N. 5 fand sich ein Haken von nur r o  Mm. Urige und bedeutend 
abweichender Form: arn oberen Ende hat e r  keine Kmmmung und ist nur 
an der Spitze stark gekrilmmt. Der Widerhaken ist nach aufien gerichtet. 

Haken von Acantkotnrtkis aus And6 (von Herr Prof. NATHOKST »aus 

den alteren Aucellen-Schichten* gesammelt) erwähnt Herr Prof. POMPECKJ-, 
die er auch, wie es scheint, mit der mesozoischen Fauna des Ksnig-Karls 
Landes zu beschreiben die Absicht hat. 

Die Versteinerungen der mittleren Schichten sind sammtlich charak- 
teristische Arten des obersten Jura von RuWand. Aucella Pallasi charak- 

1 A. 0. MICMALSKI: Ammoniten d. unteren Volga-Stufe (MCm. Com. GeoL R u s ,  B. VIII 
No. o, S. Pet. 1890) Taf. XI& Fig. o, 3, I.  

9 I. F. POHPCCKJ: Marines Mcsozoiciim von Konig-Kartr Liad (Vorliuiiger Bericht). dfvers. 
af K. Vet.-Akad. Fbrh. 1899, N. 5) S. 457. 
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terisirt die Kimmeridge-Stufe und den Unter-Portland, A. Rschrißna den 
oberen Portland und auch, wie A. Lahuscni, den Aquilonien, A. volgertsis 
(wenn nicht mit A. tngome&s oder A. Keyser/ingrgr) - den oberen Aqui- 
lonien. Also entsprechen die mittleren Schichten dem Portland und Aqui- 
lonien von Rufiland. 

Umgekehrt zu dem über die unteren Schichten gesagten hat die Fauna 

der mittleren ein entschieden russisches Geprage erhalten. Leider aber 
fehlen uns Versteinerungen aus den Zwischenschichten und wir kennen 
nicht das geologische Alter und den Gang der Faunenveranderung genau 
bestimmen; das erste war aber nicht spater, als das Ende des Kimmeridge- 

Alters. 
i 

111. 

Die oberen Schichten, von den Norwegischen Geologen auch ~Aucella- 
l age t~  genannt, bestehen aus einem harten, FeinkiSrnigen, hellgrauen Sand- 

steine (ohne Glimmer). Auiier Aucellen giebt es hier keine anderen Ver- 
steinerungen. Nur wenige davon sind deformirt und die Bestimmungen 
sind hier nun dann unsicher, wenn die Aucelle zum Theil irn Gesteine 
verborgen ist, denn die Cammlung besteht auf die Hälfte aus unregelmäfiig 
ausgehauenen Sandsteinplatten der Art, wie die von LUNDGREN abge- 

bildete l. 
Es fanden sich folgende Arten, welche ich in drei Gruppen eintheile 

(nur um die Diskussion zu erleichtern): 

I) A. d'nsis LAHUS. 
I A. krcbrekrloidcs LAHUS. 

A. inpata Touu. 
11) A. in@da TOULA. 

A. Kkymrlingi TRD. 
A. Tolnrakrchi D. SOK. 
A. crassa PAVL. 

111) A. obliqua TULLB. 
A. granlis LAHUS. 
J. sublaevis KEYS. 

Die I1 und 111 Gruppe enthalten Leitfossilien respective der ersten, mit 

Olcost. stcnom~halus und Auc. Kqr~serli~tgi, Zone des Valanginien' und der 

1 Anmiirk. om Faunan i Andans Jurabildningar (Krirt. Vid..Selsk. Farhandl. X. 5 )  

Fig. 1. 

4 I n  seiner Uebersichtstabdk der mesozoischen Schichten von Kbnig-Kuls-Land stellt Herr 
POMPECKJ (I. C. S. 464) Schichten mit Aur. A.ryurlircgi hbher als Schichten mit . h c  
crttsstcol/tr. Ans dem Text 6. 461) hlgt, da6 Stricke mit A. ~rns.wiv~//ts nicht oc 4 t t  



zweiten, mit Olcosl. fivso./it~gi und Am.. ~/rlrl<iei~i.~. Aber es fehlen An- 

gaben Uber die stratigraphischen VerhBltnifk der Schichten, aus weichen 
die Versteinerungen gesaninielt wurden. Wenn es Schichten aus einem 

stratigraphischen Niveau oder eine Schicht von geringer hlachtigkeit ist. so 

muh man annehmen, da6 nur die erste Zone vorhanden ist und die wenig 

zahlreichen Arten der 111 Gruppe nur einen Uebergang zur I1 Zone kenn- 
zeichnen. 

In einem Stacke (ohne Nummer, Sammlung des Herrn VOGT, Lmdi- 

tat: .Nordseite von Ramsaa, Ca. 500 M. westlich vom Bohrloch N. 11 
1896.) findet man wirklich eine sehr chatakteristische Uebergangsläuna: 

die vorherrschende Form ist Aue. TdmokFchowi mit nur je einem Exem- 
plar .von Am. K t y d i n g i  und AM. subImtis. 

Aber es ist sehr auffallend, da6 s&nmtliche Aucellen der 111 Gruppe 
(aufKr der ihr mit der 11-ten gemeinen d. mwu)  nur aus der Sammlung 
des Herrn VOGT bestimmt sind und in der von Herr KIER gar nicht vor- 
kommen. Dieser Umstand scheint ein Hinweis darauf zu sein, da6 die 
111 Gruppe aus stratigraphisch h6heren Schichten stammt, und ich glaube, 
da6 man die Existenz beider Zonen annehmen muh. 

Noch eine Bemerkung von analogkchth Charakter kann ich anfhren : 
Aneeüa volgcl~pis und A. Icmbdwroiclis habe ich in einer Sammlung be- 

stimmt, welche Herr i-io~~mrua aus Kristiania nach St. Petersburg noch im 

vorigen Winter gebracht hatte. In der mir jetzt zugesandten Sammlung ist 
nur die erste von ihnen in einem einzigen Exemplar in der Scholle X. I 

der Sammlung von Herr KIER vorhanden. Dieser Umstand macht es 

wahrscheinlich, da6 die Stacke mit diesen beiden Aucellen aus alteren 
Schichten stammen, als die mit solchen der ii Gruppe, und die Grenzfläche 
zwischen Jura und Kreide nicht zwischen den mittleren und oberen Schich- 
ten, sondern durch den Untertheil &r letzteren gezogen werden muh. 

Die Fauna der oberen Schichten hat nur eine interessante Eigenthüm- 
iiihkeit - das Vorkommen der zuerst in Nord-America (Kalifornien) und 
dann in Nord-Sibiien (am Anabar-Fluhe) gefundenen A. Toftttatsclrowi, 
welche aus dem Europhchui  Ruhluid bisher noch nicht bekannt ist. 

Wenn also die obaen Schichten in ihrer Gesammtheit oder wenig- 
stens der gidhte Theil davon zur Unterkreide geboren, so ist nach dem 
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oben citirten Schema von Herr VOGT die Mkhtigkeit der Kreideablager- 
ungert auf Anda von 150 bis 200 M. zu schatzen gegen 300 bis 350 M. 
ebensolcher der Juraablagerungen. 

Das marine Mesozoicum von Andö umfafat, nach den oben gemachten 
Alterbestimmungen, die Zeit vom Oxford bis zur zweiten Zone des Valan- 
ginien (und wahrscheinlich etwas hoher, wenn wir die obersten Schichten 
in Betracht nehmen, welche eine Machtigkeit von 125 haben und deren 
Fauna unerfoncht ist). Dieser Zeitraum entspricht ziemlich gut der zweiten 
Meeresperiode auf KGnig-Karls .Land nach Herr POMPECKJ mit dem Unter- 
schiede, dafi letztere etwas spater, namlich nicht im Oxford, sondern im 
Sequan beginnt. A u k r  dem zeitlichen ist aber noch ein wesentlicher , 
faunistischer Unterschied vorhanden. Der Sequan von Spitzbergen "und 
von K6nig-Karls Land nach Herr POMPECKJ) wird nämlich durch massen 
hafles Vorkommen von Aucellen der Gruppe A. Brbnni charakterisirt. 
Dieser Typus des q u a n  ist noch in Novaja Semla (nach TULLBERG, aber 
nur aus Gerallen), in der GroPandhindra (mtlicher Theil des Petschora- 
Landes, nach meinen noch nicht veruffentlichen Forschungen) und im Oren- 
burger Jura bekanntg. Der Sequan von Andö dagegen hat, wie wir oben 
gesehen, überhaupt keinen speziell-borealen Charakter und enthält keine 

einzige Aucelle. 
Diese Unterschiede können dadurch erklärt werden, da& auf Andö die 

Meerestransgression im Oxford von Süden aus erfolgte, auf dem Spitzber- 
gen-Archipel aber im Sequan und von Norden her und dafi zwischen 
Spitzbergen und Anda zu dieser Zeit und bis zum Kimmeridge-Alter eine 
Barriere von q n d  bestand, die zu Anfang des Portiandien verschwand, * 

wobei die Grenze der borealen Meeresfauna sich nach Silden Ober Andö . 
hin verschob. 

Nachtrag. 
Als diese Abhandlung schon unter der Presse war, erhielt ich von 

Herr. Prof. KIXR noch eine von Herr Prof. VOGT im Jahre 1906 aus 
Andd rnittgebrachte Sandsteinscholle, welche aus den oberen Aucellen- 
schichten, westlieh vom nardlichen Bohrloche stammt. Auf einer Seite 
- -  - 

1 D. N. SOKOLOV: Aucellen n. d. Norden U. W n  von Sibirien tMrcn. dc I'hcad. laip. <I. 
Sc. d. St Pet. Vl l l  &r. V. XXI N. 31, S. 13. 

'3 I>. N. SKOLOV:  Auceiien von Timan U. V. Spitzbergen (AdCm. d, Comitc geol. d. K n * ~ . ,  
nouv. ser., 1. 361, S. . 

3 Im Sequan des central-russischen Jura sind d~ne Aufetlcn nicht hilttfie;, in den1 \ ~ i  

Knssisrh-Polen sehr selten. 



enth~iit sie nielirerc vortrefflich eriiaiteiic hcellcii ,  wovon einige mit 

Schale versehen sind. 1% sind volgcnde Arten bestimmbar: 

,-ftrcdki terebrclkloidcs LAHUS. (eine reclitc Klappe). 
A. Keyserlingi LAH. (drei linke Klappen). 
A. Tolmatscho~vi D. SOK. (eine rechte und eine linke Klappe) 'l'af. I, Fig. 10. 

A. gracilis LAH. (drei linke Klappen). 

Also ist es die untere Zone der Valanginien-Stufes des Neocom. 
Die andere Seite der Scholle enthallt drei, leider schlecht erhaltene 

Steinkerne einer dem Baculites n%mieasis ~'ORH.-ahnlichen Form 
('Taf. I, Fig. 11) und ein gut erhaltenes Belemnit-rostrum : 

I 

BeIemnites aff. subquadrrtus (Rom) PAVL. 
CM L Fii. rs.) 

(1836 i h % m d r s  srrbqwodrdvs E. R ~ N ~ R ,  Versteiner. d. norddeutschen 
Oolithgebirges, S. 166, Taf. XVI, Fi. 6.) 

I- &L e r a L w s  A. R. PAVLOW a G. W. LAMPLUGH, Argiles 

de Speaon et Lews equivdents (Bull. 6 1. Soc. knp. d Moxou, No. 2 & 3. 

1891) pl. V1 fig. 5 4 ,  pl. VU fig. I. 

dorsoventraler Durrhmcsser . = 7 nun. IOO gesetzt 
transversaler Durchmesser . = 7*5 s - x q  
Linge . . . . . . . .  -51 W = 728 

. ~ d i u s  . . . . . .  =es s = 64 
Ventralradius. . . . . .  = q s  = 36 

Der A l v e o ~  ist nicht er-; ds Qbrige Rostrum subcylin- 
drisch, am Unterende sich zur Spitze ziemlich schnell verjüngend. Ven- 
traiseii oben fkch, nach unten zu eine scichte, zur Spitze deutlicher wer- 

dende Furche b i i ;  beide Fianken weniger abgeplattet, Dorsalseite ge- 
rundet. An der rechten, wmllglich erh.bcna5 Flanke, sind zwei schwache 
Imtcrrrfirchen Lum angedcuta. Axe acentrisch, der Ventralseite fast 
zweimal nPher, als zur Dorsribeite. 

Diese F m  unterscheidet sich von der typischen Art durch eine deut- 
lich bemertbam, wen auch schwache Furche an der Ventralseite (wodurch 
sie sich dem &I. +bmmsis PAVL. nahert) und durch den viel liingeren 
Axenteil (was auch von der Jugend des Exemplars zum Teil bedingt wird). 
Es ist wahrscheinlich eine Obergangsform (mutatio astendem) zum Belemn. 
s&etonensis. 



Erkiärung der Tdel. 

Versteinerungen aus den mittleren Schichten. 

Ver8teinerungen aiu den oberem Schichten. 
Fig. 7. AvnUI rrur, PAVL. 
Fig. 8. A d l a  @&, LAHVS. lrl. 

Fig. g. A d  Toawlscrkam, D. Sor. lji. 
Fig. 10. @L. sdlniis, KYva '11. 

Fig. 11. &urli&a ia. D- 1;i. 

Fig. In. a. W& .B. - (Roeci~) PA- 111. Von der Ventralseite 
gesehen. 

Fig. ra. b. Querschnitt; V bereidi~& die Veotirbcite. 

Alle abgcbilkten Versteii~niagen befinden sich ia der pd~ontologischen Sammlung der 
~niversikt von Kristiania. 

I 

Gedruckt 30. Uczcmkr 191;. 
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